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Aus dem unheimlichen Berlin
Kriminaliſtiſche Skizzen von Paul Lindenberg

I

Mord
Ein furchtbarer Schrei gellte durch das Haus Fenſter und Thüren
jurden aufgeriſſen überall zeigten ſich erſchrockene Mienen überall
dte man fragen Was iſt geſchehen Was iſt paſſirt und
leich darauf ein neuer aus Frauenmund dringender das Blut er
jarrender Ruf Hülfe Hülfe Hier oben Hülfe Hülfe Männer
nd Frauen ſtürzen die abgenutzten Treppen zum dritten Stockwerke
mbor von wo der Schrei erklungen und von wo her fortwährend
och das Wort Hülfe erſchallt aber athemlos oben angelangt weichen
je ſcheu zurück dort an der halbgeöffneten Korridorthür des Rentier
iebig ſteht deſſen hochbetagte Wirthſchafterin halb an die Wand ge
hnt die Augen ſchreckensvoll groß mit ſtarrem Blick die ſchmächtige

ſigur vor fieberhafter Erregung zitternd und fliegend aus dem halb
eöffneten Munde unverſtändliche Laute dringend ihr zur Seite die
rſchöpfte etwas ſtützend die Nachbarin eine junge Kaufmannsfrau
as Geſicht aſchfahl und auf der Stirn große Schweißperlen jene
irchtbaren Hülferufe ausſtoßend und nun mit der linken Hand in die
ebig ſche Wohnung zeigend

Ein ſtarker Drechslermeiſter von der Arbeit fortgeeilt die Schürze
m faßt ſich zuerſt Um Gotteswillen was iſt denn päſſirt Frau
henck Frau Bräuer ſagen Sie doch ein Wort Die Kaufmanns
rau will etwas hervorſtammeln da bricht die alte Wirthſchafterin
raftlos zuſammen zugleich löſt ſich ihre Erſtarryng in krampfhaftem
einen und Schluchzen untermiſcht mit jammernden Klagelauten die
ichts Menſchliches mehr an ſich haben Einige Frauen ſpringen herzu
jan hört ſchnell etwas Waſſer ſie hat Krämpfe bringen wir
e in meine Wohnung und unterdeſſen dringt der Drechslermeiſter
1 dem ſich ein zufällig im Hauſe weilender Briefträger und zwei
dere Hausbewohner geſellen in die Wohnung ein zögernd zuerſt
s ob die nächſte Sekunde etwas Unerwartet Grauſiges bringen könnte
ann aber mehr und mehr entſchloſſen Die von dem halbdunklen Flur
im Vorderzimmer führende Thür ſteht weit auf in dem gewiſſer
jaßen als Salon dienenden Gemach iſt nichts Verdächtiges zu be
jerken von hier führt eine halb offen ſtehende Thür in das Neben
immer der Drechslermeiſter iſt der erſte der eintreten will da
rallt er entſetzt zurück die Arme ausbreitend als ob er ſeine Ge
ährten abhalten wollte das Fürchterliche zu ſehen was er eben er
lick Aber ſie ſind ihm ſchon zur Seite Großer Himmel ruft der
ine aus Mord Mord und die Andern ſich anſchauend beben
tit fahlen Lippen nach Mord Mord

Aber nur wenige Momente währt die Lähmung Schnell die
olizei ruft der Briefträger Vielleicht iſt der Mörder noch in der
Pohnung fragt der Drechsler Nein nein erſt die Polizei
reint der Briefträger wir halten unterdeſſen den Ausgang beſetzt

Wollen wir nicht einmal ſuchen ſagt einer der Hausbewohner
in hochaufgeſchoſſener Kanzleibeamter und tritt einige Schritte gegen
as Zimmer in welchem die That vollführt vor Da raſchelt es in
nem Gemach die vier weichen ſchnell zurück dem Flur zu ich hole
ie Polizei ruft der Briefträger und ſtürzt davon mit langen Sätzen
ie Treppe hinunterhaſtend und den die Stufen emporeilenden Haus
ewohnern zuſchreiend Ein Mord iſt paſſirt der alte Rentier
iebig oben liegt er ermordet
Ein Mord Jeden packt es als ob ihm gleich Schreckliches

iiderfahren ſollte Ein Mord hier im Hanuſe n wenige Schritte
ntfernt Verſtörte Geſichtszüge wohin man blickt verhaltene Fragen
nd Antworten Niemand weiß Genaues ſchon ſchwirren die tollſten
Gerüchte umher da Einer Der Mörder iſt vielleicht noch in der
Pohnung mehrere Frauen kreiſchen auf und ſtürzen die Treppe
inunter Andere die von der Blutthat Kenntniß erhalten drängen
men entgegen ein ganzer Treppenabſatz iſt ſchon angefüllt mit Menſchen
ie zur Korridorthür hinaufſtarren vor welcher der Drechslermeiſter
nit ſeinen zwei Gefährten von denen ſich der eine aus ſeiner im
ierten Stock belegenen Wohnung einen alten franzöſiſchen Kavallerie
bel geholt ſtehen und unverwandt den halbdunklen Flur im Augeehalten

Bald hört man vom Hausflur her eilende feſte Schritte mehrerer
äänner die Treppen emporkommen die Polizei heißt es und wie
on einem bangen Drucke erlöſt athmen die hier Harrenden auf als
e die blauen Uniformen die blitzenden Helme erblicken Fünf Schutz
ute ſind es ihnen voran ein junger blonder Polizeilieuntenant der ſich
t kurzem Gruß an den Drechslermeifter wendet Ein Mord iſt
eſchehen frägt er ihn mit einer Handbewegung auf die Wohnung
eutend Jawohl Herr Lieutenant der alte Rentier Liebig da drin

Haben Sie die Wohnung durchſucht Haben Sie ſonſt Alles un
erührt gelaſſen Ja Herr Lieutenant Aber durchſucht haben
ir nicht Hat die Wohnung noch einen Ausgang Der
rechslermeiſter ſtottert ein verlegenes Ja auch die beiden anderen
ausbewohner ſehen ſich beſtürzt an daran haben ſie ja garnicht
edacht an den aus der Küche die Hintertreppen binabführenden Aus
ang wenn der Thäter wirklich noch in der Wohnung geweſen ſo hat
r r in aller Ruhe entweichen können während ſie hier vorn Wache
tielten

Der Polizeiofſtzier wendet ſich kurz zu den Schutzleuten Zwei von
hnen beſetzen ſogleich jene Thür laſſen Sie ſich dieſelbe genan zeigen
ie Müller und Sie Brendicke Sie Hoffmann poſtiren ſich an die
austhür Niemand verläßt das Haus bis die Kriminalpolizei erſcheint
ur Hausbewohner dürfen herein Sie Rennert bleiben hier an der

b Wir eröffnen mit vorſtehendem Artikel eine Neihe von Auffätzen die in feſſelnden
ahrheitsgetreuen Schilderungen einen Einblick in das weltſtädtiſche Verbrecherthum
nd die polizeil chen Schutzmittel gegen daſſelbe ermöglichen Von den ferneren Feuille
ns erwähnen wir Auf der Fährte Nachts auf ter Polizeiwache und im
riminalgericht Die Kriminal Polizei im Kampf mit dem Verbrecherthum
Aus der Einbrecherwelt Allerhand D ebsgeſindel Betrüger und Gauner,
fur Razzia durch die Verdrecherlokale und Pennen Jm Unterſuchungs
ängniß 2c
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Thür Niemand darf auf den Flur ausgenommen der Arzt und die
Kriminalpolizei und ſich zu dem Letzten wendend wir wollen nun
an die Unterſuchung gehen dann zu den Civiliſten Die Herren
bleiben wohl noch etwas hier die Kriminalpolizei dürfte Werth auf
Ihre Ausſagen legen bitte wie ſind die Namen und nachdem er die
ſelben erfahren Sie wohnen ſämmtlich hier im Hauſe Jawohl
Herr Lieutenant Jch danke Jhnen und nun vorwärts Jm
ſelben Augenblick kommt raſchen Schrittes ein Herr die Treppe emvor
auf den Polizeilieutenant zutretend Bezirksphyſikus Dr Murner Man
ſchickte zu mir von der Revierwache ein Mord ſoll paſſirt ſein

Jawohl Herr Doktor und wir wollen gleich ſehen ob noch Hülfe zu
bringen iſt

Die beiden Polizeibeamten betreten mit dem Arzt den Flur man
ſieht hinter zwei hier ſtehenden Kommoden und einem Kleiderſchrank
nach vergeblich und ebenſo vergeblich iſt die Durchſuchung des erſten
vorderen Zimmers nun tritt man in das zweite auch die Beamten
ſchandern einen Moment zurück auf dem Erdboden in einer Lache von
Blut liegt der ſiebzigjährige Rentier Liebig mit einer klaffenden Kopf
wunde dicht neben ihm kauert ein Hündchen von dem vorher das
Geräuſch ausgegangen war und das jetzt mit allen Zeichen der Angſt
auf die Eintretenden zukriecht mit Blut ſind einige Möbel beſpritzt
desgleichen der am Fenſter ſtehende aufgeſprengte Schreibſekretär ebenſo
wie die ſichtlich wirr zuſammengezogenen Gardinen Blutſpuren auf
weiſen von den Händen des Mörders jedenfalls der nicht von Be
wohnern der anderen Straßenſeite geſehen werden wollte und die Tüll
vorhänge deshalb zuſammenriß

Der Arzt hat ſogleich geſehen daß er hier keine Rettung mehr
bringen kann trotzdem beugt er ſich dicht über den Erſchlagenen ſeine
Hand erfaſſend nein er ſchüttelt den Kopf alles zu Ende Die
Poliziſten ſetzten die Durchſuchung fort nochmals ermahnt von dem
Offizier Alles wird ſo gelaſſen wie es iſt nichts wird bei Seite
gerückt nichts was nicht unbedingt nöthig angerührt Auch in dieſem
Zimmer iſt nichts zu finden ebenſowenig im folgenden wie in der
Schlafkammer der Wirthſchafterin und der Küche die Thür hier iſt
feſt verſchloſſen der Thäter muß alſo nach vorn entwichen ſein vor
der Entdeckung der That

Als der Polizeilieutenant zu dem Arzt zurückkehrt rollen in
ſchnellſtem Tempo einige Droſchken vor dem Hauſe vor es ſind die
Beamten der Kriminalpolizei die ſofort durch das Revier Polizei
Bureau telegraphiſch von der That benachrichtigt worden iſt ebenſo wie
gleichzeitig Depeſchen an den Chef der Polizei das Kommando der
Schutzmannſchaft die Polizeihauptmannſchaft zu welcher das betreffende
Revier gehört die Staatsanwaltſchaft und das Leichenkommiſſariat er
laſſen worden ſind Der Polizei Offizier geht den Herren entgegen und
begrüßt in dienſtlicher Haltung zugleich ſeine Meldung abſtattend
den Chef der Kriminal Polizei Grafen Pückler eine hohe würdige
Erſcheinung mit wallendem grauen Bart und den Kriminal Jnſpektor
v Meerſcheidt Hülleſſem von eleganter Figur und ſchnell entſchloſſenem
Weſen einige Kriminal Kommiſſare und Kriminalbeamte ſchließen ſich
an und vervollſtändigen die Gruppe vor dem Ermordeten Der Arzt
konſtatirt nochmals daß kein Lebenszeichen mehr vorhanden iſt und
daß der Tod durch Zertrümmerung der Hirnſchale mittelſt eines
ſtumpfen Jnſtrumentes eines Hammers wahrſcheinlich oder eines
Stemmeiſens herbeigeführt wurde Ein Kampf mit dem Mörder
ſcheint nicht ſtattgefunden zu haben die Kleidung des Erſchlagenen iſt
unverſehrt die Finger ſeiner Hände enthalten keinerlei von einem
Kampfe herrührende Verletzungen auch keine Haare die etwa von dem
Bart oder dem Haupthaar des Mörders herrühren könnten Das
Pult iſt ohne Frage erſt nach dem Morde erbrochen worden mit dem
blutigen Stemmeiſen das zeigen ſchwache Blutſpuren an der inneren
Seite des Pultdeckels der Raubmord war alſo vorbereitet er wurde
von keinem Neuling vollführt etwa einem bettelnden Vagabunden
und doch auch wieder nicht von einem gewohnheitsmäßigen Einbrecher
das zeigt die mühſeligere Aufbrechung des einem gewiegten Einbrecher
keinerlei Schwierigkeiten entgegenſtellenden einfachen Pultes dafür
ſpricht auch die blutige That ſelbſt denn ein gewohnheitsmäßiger Ein
brecher ſchreckt vor derſelben zurück abgeſehen davon daß er kaum
am hellen Tage einen derartigen Einbruch unternehmen würde

Wie iſt vor allem der Mörder in die Wohnung gelangt Mit Ge
walt oder mit Liſt Auf das genaueſte wird die Korridorthür unter
ſucht aber wie man es erwartet zeigen ſich nicht die geringſten
Spuren eines gewaltſamen Eindringens auch durch die Küchenthür
kann der Thäter nicht hereingedrungen ſein da dieſelbe von innen
verſchloſſen und verriegelt iſt Er hat alſo den Einlaß von vorn ge
nommen entweder mit Hülfe eines falſchen Schlüſſels oder daß ihm
der Rentier Liebig ſelbſt geöffnet hat Jſt das Letztere aber der Fall
ſo muß es Jemand geweſen ſein den der alte Herr gekannt hat denn
ſonſt hätte er ihn ſofort auf dem Flur abgefertigt oder ihn höchſtens
in das erſte Zimmer eintreten laſſen

Das Alles vermuthen in halbflüſterndem Geſpräch die höheren
Kriminalbeamten Das Weichtigſte iſt die Vernehmung der Wirth
ſchafterin des Ermordeten der Kriminal Inſpektor begiebt ſich mit
dem Kreisphyſikus in die gegenüberliegende Wohnung wohin man Frau
Wenck gebracht dieſelbe liegt noch immer in einer Art Starrkrampf
der nur zuweilen durch furchtbares Stöhnen unterbrochen wird auf
einem Bett Der Arzt verſucht mehrere Wiederbelebungsverſuche dann
wendet er ſich zu dem Beamten Wir müſſen noch zwei drei Stunden
warten es liegt hier nur eine tiefe ſeeliſche Erſchütterung vor Frau
Bräuer der die Wohnung gehört und welche Frau Wenck zuerſt zu
Hülfe eilte hat unterdeſſen dem Beamten der ſich in ſeinem Taſchen
buche die nöthigen Notizen macht alles Wiſſenswerthe erzählt ſie
hätte in ihrer nahe am Treppenflur liegenden Küche den furchtbaren
Schrei gehört daraufhin wäre ſie hinausgeeilt und hätte Frau Wenck
halb ohnmächtig an der geöffneten Korridorthür gefunden mit ver
ſtörtem Geſicht nur todt todt hervorſtammelnd was Schlimmes
vermuthend hätte ſie ſogleich um Hülfe geruſen worauf denn auch die
Hausbewohner herbeigeeilt wären

Um welche Uhr das etwa geweſen wäre Um elf Uhr Ob
ſie das beſtimmt wiſſe Ja ziemlich beſtimmt ſie hätte kurz vor
her die in der Küche hängende kleine Uhr aufgezogen Ob ſie denn

vorher nichts gemerkt garnichts gemerkt hätte Nein ja doch
das Klappen der Liebig ſchen Entreethür ſo um zehn Uhr muß das
geweſen ſein da geht Frau Wenck immer zum Einholen fort meiſt
nach der Markthalle in der Ackerſtraße Als ſie ſo aufſchrie muß ſie
gerade zurückgekommen ſein ſie hatte noch die Markttaſche am Arm
und ihr Kopftuch um da liegen die Sachen Ob Frau Bräuer
ſonſt nichts Verdächtiges bemerkt hätte heute zwiſchen zehn und elf
Uhr Nein nichts An den Tagen vorher etwa Nein auch
nicht Beſinnen Sie ſich nur genau Frau Bräuer Jhre Ausſagen
können ungemein wichtig ſein Nein ich kann mich nicht erinnern

Haben Sie dann vielleicht irgend einen Verdacht etwa hier im
Hauſe Gott bewahre Herr Kommiſſar Oder auf Ver
wandte etwa von Frau Wenck hatte ſie viel Anhang bekam ſie öfter
Beſuch Nein nie Herr Kommiſſar oder doch nur ſehr ſehr felten
von ihrer Schweſter Wie heißt denn die Schweſter Das
weiß ich nicht Sie wiſſen auch nicht wo ſie wohnt Nein
nur daß ſie in Berlin wohnt Gut gut ich danke Jhnen Alſo
Sie haben ſonſt nie etwas bemerkt Haben Sie noch einmal ordent
lich nachgedacht Vielleicht hat Jhr Mann etwas geſehen wo iſt er
jetzt Er iſt Auffeher in der Stobwaſſer ſchen Fabrik er muß bald
zu Mittag kommen Nein ich glaube nicht daß er was weiß er hätte s
mir wohl erzählt Doch halt einmal vor drei oder vier Tagen da
klingelte es bei uns da ſtand draußen ein junger Mann und frug
nach Herrn Liebig es war ſchon dunkel und das Gas brannte noch
nicht da hat er wohl das Schild nicht leſen können Wie ſah er
denn aus der junge Mann Ja es war ſchon zu dunkel
Aber woher wiſſen Sie denn daß er jung war Ja das merkte

ich an ſeinem Gethue und an ſeiner Sprache War er groß
ſtark klein Na ſo mittelgroß und nicht dick Was für
einen Hut hatte er denn auf und hatte er einen Paletot an Die
Frau ſann einige Augenblicke nach Ja das weiß ich nicht mehr und
einen Paletot hatte er wohl an Vielleicht hatte er den Hut ab
genommen als er Sie frug und Sie ſahen ſein Haar und ſeine
Stirn Nein den Hut hatte er aufbehalten es war wohl ein
kleinerer Hut es war ja ſchon ſo dunkel Würden Sie den Mann
wiedererkennen wenn er noch einmal käme oder wenn wir ihn Jhnen
brächten ſo um dieſelbe Abendſtunde Ja das glaube ich wohl
Herr Kommiſſar Und Sie haben nichts weiter an ihm bemerkt

War er vielleicht verwachſen oder hatte er etwa einen Sprachfehler
ich meine daß er ſtotterte oder mit der Zunge anſtieß oder irgend
etwas Auffälliges Nein daß ich nicht wüßte er kam mir ſogar
etwas furchtſam vor So ſo nun ich danke vielmals Frau Bräuer
wir werden Sie wohl noch öfter bemühen müſſen auch Jhren Mann
Wenn ich nicht ſelbſt hier bleibe laſſe ich einen meiner Beamten bei
Jhnen damit er mit Jhrem Manne ſpricht und vor allem mit Frau
Wenck ſobald ſie vernehmungsfähig iſt Und ſich an den Arzt
wendend Herr Doktor wird Jhre fernere Anweſenheit nöthig ſein
Jch glaube es iſt beſſer wenn ich hier bleibe Herr Kriminal Jnſpektor

derlei Anfälle können ſich zumal bei der Vernehmung und bei der
Beſichtigung der Wohnung leicht wiederholen

Der Kriminal Inſpektor kehrte in die Liebig ſche Wohnung zurück
die unterdeſſen nochmals auf das genaueſte durchſucht worden war
man hatte weiter nichts gefunden wie einen geöffneten ſchmalen Brief
umſchlag mit der von ungeſchickter Hand geſchriebenen Adreſſe Herrn
Privatier Liebig dann ein Pferdebahn Billet vom Schleſiſchen Thor
nach dem Oranienburger Thor das ebenſo wie das Couvert vielleicht
und eine blutige Manchette ohne Knöpfe die beſtimmt von dem Mörder
herrührte der ſich in dem Waſchbecken der Schlafſtube ſeine blutigen Hände
gewaſchen hatte Das waren vorläufig die einzigen direkten Anhalts
punkte die man beſaß man wußte nicht einmal wieviel Geld welche
Sorten und welche Werthpapiere der Mörder geſtohlen da hierüber
nur Frau Wenck Auskunft geben konnte die noch nicht aus ihrer
Ohnmacht erwacht war Der Kriminal Jnſpektor durchforſchte nochmals
perſönlich auf das genaueſte die Wohnung um vielleicht noch dieſe
oder jene Spur zu finden ſeine Mühe war vergebens er verſtändigte
einen der am Thatorte verbleibenden Kommiſſare mit der Vernehmung
der Hausbewohner und zumal der Frau Wenck gab einigen der
Kriminal Schutzleute den Befehl ſich ohne daß man wüßte wer ſie
wären in die vor dem Hauſe verſammelte Menſchenmenge zu miſchen
und zu hören ob irgendwelche Vermuthungen über den Thäter laut
würden auch in ähnlicher Weiſe unauffällig bei den benachbarten
Kauflenten Bäckern Kohlenhändlern u ſ w nachzuforſchen und verließ
dann nachdem er die drei vorgefundenen Gegenſtände zu ſich genommen
mit dem Chef das Haus deſſen Bewohner ein furchtſames verſtörtes
Weſen zeigten und vor welchem ſich bereits Hunderte von Menſchen
angeſammelt hatten die untereinander fragend und berichtend zu den
Fenſtern des dritten Stockwerkes emporblickten an deſſen einem man
deutlich die von der Hand des Verbrechers zuſammengezerrte Gardine
bemerkte

Luſtige Ecke
Backfiſch Politik Bertha Tochter eines Reichstagsabgeord

neten Was ſagſt Du dazu Joſephine Mein Vater wird im Reich
tag gegen die Militärvorlage ſtimmen er behauptet wir hätten
genug Militär Als ob man jemals genug Lieutnants haben könnte

Kindliche Entrüſtung Der kleine Max hat vom Papa Schläge
erhalten Weinend kommt er zur Mama und ſagt Aber Mama wie
konnteſt Du Dir nur einen ſo alten Haudegen heirathen
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